
anregt, selbst Licht brıngen, den naheren Hans Schinner
Umkreıs auizunellen mıiıt unNnseIienm Lachen,
miıt unNnseIiIel inneren Freude, die nNıC. UTr Wo jeg ethlehem?
aus dem Wohlbehagen eines Festtagsbratens Die Nachrichten, die uns 1n diesen agen AausSsun! mtrunkes ommt, uch N1ıC. 1U  — AaUuS

der gelungenen Famıiıhlıenfeler C ‚Frıede, dem anı Jesu, AaUSs Israel, erreichen, DaS-
Freude, EJıerkuchen‘‘, gen manche Ent- SE  5 ga nN1ıC. ZU Weihnachtsfest Unruhen,

Demonstrationen, Waffengewalt, Tote, Ver-auschtie bissıg azu), sondern Aaus dem Glau-
ben den großen Durchbruch Urc den letzte, Unfifrieden ohne nde Auch Bethle-

hem, das 1 Weihnachtsevangelium einenDamm der Schuld un!: Urc dıe 1ut des 'To-
des, die alle hınwegraift, die uUunNns eb SINd, wichtigen atz hat, ist betroffen 1ele Pıl-
un:! zuletzt uns selbst ger bleiben aus

Weihnachten ist der Begınn elınes Le- So schlage iıch VOT, ethlehem nNnıC. 1m Su-
bens un! ıner Welt. Wer eihnNnach- den VO  - Jerusalem, sondern 1 eigenen Her-
ten ın selner 1eie entdeckt, STO. aufdies nıe Z suchen. Hier soll Ja Jesus VO CeCue

endende eben, das bleiıbende, ja TST beg1ın- geboren werden. Das kKvangelıum wıll nN1ıC.
nende en Der we1ß, WIT en das NU:  — VO egınn des Lebens Jesu erzahlen,
CANhonstie noch VOTLT unNns ‚„„‚Das en ist erzahlt zugleıc den nfang UuNsSeTres elge-

N  e vermenschlichten Lebens, die Geschich-schon, doch WITr suchen eın schoneres‘‘, Sas-
ten die ersten Christen S1e alle, ‚„„dıe uns 1mM unseTeTr Menschwerdung, WwWw1€e S1e UrcC
Zeichen des aubens vorangegangen SINd:., Jesus moglıch geworden ist.
felern schon Ostern Wır ‚„„trauen dem FTIe- ethlehem lıegt deshalb uberall, Men-
den nıcht‘‘ Aber freuen durfifen WIT un  N doch schen der Unmenschlichkeit leiıden und
uch Weihnachten auf die kommende unger und Uurs en nach der erech-
Welt der ist. das ausgeblendet? Ist das est tigkeıit ottes nen ist Gott nahe, ın ihnen

kann en Von den undern derInnıg, ‚„„‚daß der Gedanke das Hınuber-
terben ın die Seligkeıit" keinen atz hat, Menschlichkeit un!: der Gute ottes SPTE-
weiıl dıie immung verdirbt? Abraham hen uch dıie vielen Weıhnachtsbilder der
„erwartete die auti festem undament ruhen- chrıistlichen Legende aus 2000 Jahren
de a deren unstler un:! Baumeilister Der kEvangelist as sa uns acC. WarTr
ott ist““ Hebr II 10) Wır felern eute d1e 1n der Stunde VO: ethlehem Was ist
„Grundsteinlegung‘‘. Aber amı ist das „„Nac. ac 1st, Wenn Menschen schau-
Haus nNnıC. fertig, sondern WI1rTr erwarten un! C ber nıchts sehen; WenNnn S1e mıiıt anden
„suchen 1ne Heımat‘“‘ Hebr 1E 14), 1ne un! en Halt suchen, Der keinen fiinden
bessere Wenn jeder orgen N1ıC. mıiıt einem Sonnen-

— w1e Abraham, der iımmer unterwegs auifgang begınnt, sondern mıiıt einer immer
Wal, ECeUl Sonnenverfinsterung. Solchen Men-
WwI1e oSse 1mM Temden Land, schen der acC ist T1STUS erschlıenen als
Ww1e Mose, der der Grenze Star 06 das 1m Dunkeln euchte Über das
WI1e dıe hılfsbereite Diıirnea Volk, das ın iınsterniıs wandelt, trahlt
WI1e der Sanger un!: Sunder avıl| der Prophet Jesala eın helles 1C auf.

— WI1e die ‚„Frauen, die UrcCc ulierstie- Kalt, sa die Legende, WarTr 1ın der Stunde,
hung ihre oftfen wlıedererhilelten‘‘ da der Erloser erschien. Was el das,
Hebr 1: 39), RaKalt ist C WenNnn das Herz elnes Men-
WI1e die Menschen 1mM Gefangnıs, schen eririert 1M Schneetreiben der orte,
W1e er1o.  e un! equalte un:! -eIiOL- Wennn se1Ne Fınger zıttern, blau gefroren
TIiEe un! erfemte, den Gletschern vereiıister Grefuhle Solchen
W1e „„Umherirrende auf Bergen, ın Hoh- Menschen sa Jesus: AIch bın gekommen,
len und Kluften der Eirde*‘‘ Hebr 11:; 38) Feuer auf die rde werfen, und W as wıll

Wir „Schauen die NEUE Welt VO ferne un!: ich Jetz anderes, als daß brennt!‘“‘
gruben S1e  66 Hebr Ya 13) kınsam ıund. ausgestophen Se1 Jesus geboren
In dieser Hoffnung Siınd WIr est des Neu- worden, wıird VL  N erzahlt Was ist das, „„e1IN-
beginns der Welt mıteinander verbunden. Sa ausgestoßen‘‘? Das lst, wenn Menschen
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hne eın Zuhause geboren SINd, WenNn S1e 1mM- tonen uns die ekannten Weiıihnachtslieder
TINelT NU.  —_ draußen stehen, vertriıeben 1Ns Le- 1ın die ren Nachdenklıiche, erbaulıche und
ben, immer ın der Fremde, immer voller iromme Ansprachen ınd 1n dA1esen agen
ngst, ohne Kechte, hne Bleiıbe Diıesen viel horen. Ja, 2000 TEe schon ist die
Menschen sa Jesus: ‚Komm ' mMIr, iıhr Botschaft dieses Hestes horen. Was kann
Müuüuhseligen, ihr Beladenen, ich wıll uch da noch Neuesgtwerden?
ausruhen lassen!‘‘ Ich SEeize eın mıt elner schlichten Erfahrung,Und UT" WwIrd weıter erzählt, ist der eWl1- die S1e alle schon mıiıt ihren Kındern der

onıg Z Welt gekommen. Was ist wirk- uch untereinander gemachten Das g1btliıch Jarm Y Arm, das ISt. WEnnn die eele e1- Man kann horen und doch NıC. horen.
nes Menschen ohl ist W1€e der Mund eiINes Wır en den Kındern gesag(T, ernsthaft,Verhungernden, leer W1€e die Hand e1INes 1ebevoll, nachdrucklich un! ging e1-etitlers der der e1b erschopft, daß et-

die Ta eiıner Frau nN1ıC. mehr aus-
1E Ohr hinein un! AD anderen wıeder
hinaus! Es fehlte dem Jungen, dem Madchenreicht, d1ıe Flıegen AQUus den ugen ihres VelI -

ungernden iındes facheln. Diıesen Men- die innerTre Bereıitschaft, WIT.  1Q horen,
begreıfen, verstehen, Was WIT ihm agenschen sa Jesus: T e1d Gott nahe  C6 Und

ZOrnıg fugt N1INzZuU: „„‚Wehe euch, inr wollten Dann Der g1ıbt einmal iıne tun-
de, da omm einem espracReıichen!‘‘

All die Umdusterten, die Frıerenden, die mıt dem Sohn, der heranwachsenden Och-
ter. Da Wort auf fruc  aren Bo-Eiınsamen un! Ausgestoßenen, die Armen

wıird auch unfier uUuns davon geben den Da spuren WIT Ich bın angekommen
S1Ee alle werden die aCcC VO  5 ethlehem un verstanden. Gnadenstunden ınd das
verstehen. nen en verheißt das Kınd Stunden, dıe INa  } N1ıCcC. machen kann, dıie DeE-

chenkt werden WI1Ee 1ne Chance, dıeottes Mar die 1nr jJetz weınt, werdet Ia
chen; InNrT, dıe iıhr trauert, werdet gluckliıch ergreıfen un! auszuliullen gilt
se1ın, INnr se1d nahe dem Reıiche Gottes!*‘ Zum rıchtigen Horen braucht mehr als eın
Ja, lassen WITr Bethlehem eın ın unNnseTen blologiısch riıchtig funktionl]ıerendes Or
Herzen. Dann gilt uch uUunNns die Engelsbot- Zum riıchtigen Horen ist innere Bereitschaft
schaft VO Hırtenfifeld > ich verkunde notwendig, dıie rechte kKınstellung, die gute
uch große Freude, die dem anzen Volk Stunde Dann kann eın Wort uns WIT  1C ın
zuteıl werden soll.°* der unNnseIies erzens treifen

Der Weıihnachtsabend ist eine solche gute
Stunde Mehr als SONS ınd WITr bereıit, auf
1ne Botschaft horen, dıie uUu1lsS en
deutet un! die uUu1Ns offnung un! Zukunft DC-

Joachiman ben wıll Denn a  es, W as ıch schonem,
lıe  ewordenem Tauchtum mıiıt diıesem

Wır durfen ott trauen* est verknupft hat, wıll Ja 1U  ar die 1ne große
Botschaft dieser aCcC. verdeutlichen, sS1e

Kann eine Predigt 1ın einer Weıiıhnachtsmesse gleichsam unterstreichen: Die eburt Jesu
noch etwas Neues sagen? Vielleicht en Christı ist 1Ne TO Nachricht fur diıch un:!
S1e jJetz eın gewlsses Mıtleıd mıt dem TEed1- alle Welt Du darist dem en trauen. Die
pel, WEn versucht, 1ın diesem naC  ıchen Sehnsucht 1N1SCICS erzens nach anz und
Weıhnachtsgottesdienst nen die alte un! Uc. nach 1e un!: Geborgenheıt ist
wohlbekannte Botschaft dieses Festes NIC ine trugerische Fatamorgana, SOIl1-
vermiıtteln Geburtsfest Jesu Christi, T1S dern hat realıstıische USSIC auf Erfullung.
der Ketter ist da, du irohlıche, du selıge Das ist gleichsam die Kurzfassung VO Weıh-
Weıihnachtsze1 Aus dem Kadıolautspre- nachten Du darist Gott trauen Wır werden
cher, AaU!  N dem WKernseher un! manchmal N1ıC. 1INs große Vergessen sınken, sondern
pal aus den Lautsprechern der Warenhauser WIT ınd Urc den menschgewordenen

Gottessohn „Framılıenangehorıge es1euch anke, DiIie Tohbotschaft der Weıiıh-
naC. reiburg Aase Wıen 1983 geworden.
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